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Die Geschichte unseres Landes von 1945 bis in die Gegen war*: Die

»Heimat im Gebirge" zwischen den Polen Tradition und Moderne!

b
ist keine Frage:
Über die Ge-
schichte von Ti-
rol wurde schon

sehr viel geschrieben. Doch
die bisherigen Publikatio-
nen legten ihr Hauptaugen-
merk vorwiegend auf die
Zeit vor 1945. Erst ein Otto
Stolz wagte sich 1954 erst-
mals mit seiner „Geschichte
des Landes Tirol" bis an die
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50er-Jahre heran. Histori-
ker Josef Riedmann stieß
1988 gar bis zum Beginn
der 70er-Jahre vor. Danach
gab es noch einen Meinrad
Pizzinini, der 1990 die Zeit
nach 1945 bis in die Gegen-
wart kurz anschnitt. 1993
folgte das „Handbuch zur
Neueren Geschichte Tirols"
von Anton Pelinka und An-
dreas Maislinger - die Auf-
arbeitung der Tiroler Zeit-
geschichte von 1945 bis zur
Gegenwart geschah aber
eigentlich nur ansatzweise.

Das bei „böhlau" erschie-
nene Werk „Tirol. Land im

A Zwei honorige Herren der Tiroler Geschichte:
Alt-Bischof Reinhold Stecher (li.) und Alt-Landes-
hauptmann Eduard Walinöfer (Im Bild mit den In-
signien der Kirche und den Hoheitszeichen des
Landes). Sie haben das Land geführt und geprägt

Gebirge: Zwischen Traditi-
on und Moderne" versucht
zumindest, die Historie des
Landes nach dem Weltkrieg
genau zu durchleuchten. Ob
es den zehn Autoren auch
gelingt, davon muss sich der
Leser sein eigenes Bild ma-
chen. Das Buch ist kein ein-
heitliches Ganzes, doch das
war auch nicht die Absicht.
Vielmehr sollte Tirol von
den verschiedensten Seiten
betrachtet werden.

An der Spitze steht die
Politik. Die zwei Autoren
Martin Achrainer und Niko
Hoflnger beleuchten das
System aus drei Blickwin-
keln: Etablierung - Betonie-
rung - Normalisierung.
„Seit 1945 wird Tirol von
der VP dominiert. Die poli-
tische Landschaft war ein-
betoniert. Erste Risse taten
sich zwar schon in den 70er-

und 80er-Jahren auf, doch
1989, als die VP ihre abso-
lute (Stimm)-Mehrheit ver-
lor, kamen die Löcher im
Beton zum Vorschein. Seit
der 99er-Wahl kann man
von einer Normalisierung
in der Tiroler Politik spre-
chen", bringt es Niko Ho-
flnger auf den Punkt. Sämt-
liche Aussagen werden mit
noch nie veröffentlichtem
Archivmaterial sowie ge-
nauen Wählerstromanaly-
sen belegt. Erkenntnis: Mit
der 89er-Wahl streifte die
politische Landschaft Ti-
rols die „Tradition** äußer-
lich ab und machte einen
wichtigen Schritt in Rich-
tung „Moderne**!

Mit interessanten Daten
und bisher unveröffentlich-
ten Statistiken zeichnet Jo-
sef Nussbaumer die sozio-
ökonomischen Verhältnisse

A Das Buch „Tirol. Land im
Gebirge: Zwischen Tradition
und Moderne" ist bei „böh-
lau" erschienen. Herausgeber
Michael Gehler (re.) - im Bild
mit Co-AutorNiko Hofinger
- hat bewusst eine kritische
Geschichte geschrieben. ^

auf. Der Tagesbedarf an Ka-
lorien zwischen 1945 und
*50 erscheint dem Autor ge-
nau so wichtig wie Bevöl-
kerunsgenl wicklung - 1946
lebten 423.000 Personen in
Tirol, heute sind es in etwa
Di« Entwicklung
des Tiroler BIP

680.000 -, die Entwicklung
des regionalen Bruttoin-
landsproduktes BIP (1950
lag es bei drei Mrd. - heute
bei 162 Mrd. S), Stromver-
brauch (400 Gigawatt-Stun-
den im Jahre 1946, mehr als
6000 G Wh 1996), Milch-
produktion, Pkw-Bestand
(3000 waren es 1945, heute
sind es mehr als 250.000)
und die Stundenlohn-Ent-
wicklung (!) in Bier: Heute
kann sich ein Arbeiter um
seinen Stundenlohn 6,5 Li-
ter Bier kaufen, 1950 waren
es gerade einmal 1,2 Liter.

Mit einem heiklen Tiro-
ler Thema beschäftigt sich
Helmut Alexander: Er wirft
einen Blick hinter den Glau-
ben. Neben einigen Zahlen
(es gibt 400 Kirchen, 800
Kapellen; 86% der Tiroler
sind katholisch - das sind
8% weniger als 1951) zeich-
net der Autor ein Bild, das
nicht ganz zum „Heiligen
Land" passt: Das Kirchen-
volksbegehren und die ste-
tig steigende Säkularisie-
rungstendenz in weiten Be-
reichen der Tiroler Gesell-
schaft werden hier erwähnt.

Die Rolle der Frau in Ti-
rol nehmen Sieglinde Ro-
senberger und Alexandra
Weiss unter die Lupe. Vor-
weg: Es ist ein sehr kriti-
sches Bild - denn der Weg
der Tiroler Frau in die Mo-
derne ist noch ein weiter!
Die Kultur ist das Thema

von Irmgard Plattner. Sie
stellt ihre Arbeit unter das
Motto „Tradition - Auf-
bruch - Konflikt". Seit den
70er-Jahren bewegt sich die

Kultur zwischen
Moderne und Tradition

Kultur zwischen den Polen
„Tradition" und „Moder-
ne", doch nur langsam
konnten sich alternative,
neue Künstler a la Max
Weiler, Oswald Oberhuber,
Felix Mitterer und Rudi
Wach neben traditionellen
Kulturträgern (Musikkapel-
le, Schützen, Trachtenver-
eine, etc.) etablieren.

Interessant sind auch die
Ausführungen von Horst
Schreiber zum Schulsystem.
So ortet der Autor beispiels-
weise einen „besonders be-
schränkten Zugang zu hö-
heren Bildungsabschlüssen

für Tiroler Schüler." Er ver-
weist aber auch auf den Bil-
dungsboom, den das Land
in den 60-ern unter Fritz
Prior erlebt hat.

Zwei besonderen Tiroler
Kapiteln widmen sich ab-
schließend noch Herausge-
ber Michael Gehler (Südti-
rol) und Martin Kofler (Ost-
tirol). Während sich der
südliche Landesteil seit sei-
ner Abspaltung im Jahre
1919 einen Sonderstatus
erarbeitet hat und die Aner-
kennung des Nordens ge-
nießt, fühlt sich der Osten
als Stiefkind von Inns-
bruck. Eine interessante
Aufarbeitung der Themen,
die in Zukunft sicher noch
für Diskussionen sorgen
werden.

Wer sich vom neuen Ti-
roler Geschichtsbuch ledig-
lich die Auflistung von un-

kommentierten Fakten, ei-
ne Geschichte der Tiroler
Landeshauptleute erwartet,
der wird enttäuscht sein.
Kritisch, aber objektiv, ar-
beiten die zehn Autoren die

Kritisches, ober
objektives Buch!

Tiroler Geschichte auf. Bis-
her noch nicht veröffent-
lichtes Archivmaterial wird
publiziert, Zeitzeugen kom-
men zu Wort. „Mit unse-
rem Buch hat sicher nicht
jeder eine Freude. Es ist kri-
tisch, alle Fakten sind aber
belegbar", bringt es Heraus-
geber Gehler auf den Punkt.
Das bei „böhlau" erschiene-
ne Buch umfasst 874 Sei-
ten, 113 Abbildungen, und
ist bis zum 31. Dezember
noch um 980 Schilling
(danach 1125 Schilling) zu
haben.


